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Amtliches.
Neue  u b n r g.

Die Mlsrwrjlthtr
derjenigen Gemeinden in welchen die Brand¬
schadens-Umlage bereits gefertigt ist, wer¬
den anfgefordert, die EinschütznngS-Prv-
tokolle umgehend einznsenven.

Den 4. Mürz 1874.
K. Oberamt.

Gaupp.

N e u e n b ü r g.
Die Ortsvvrsteber haben die Berichte

über die Aendcrnngcn im Bestand derStener-
objekle soweit eS nicht schon geschehen ist,
in Bälde einzusenden.

Amtsblatt von 1838 Nr. 3!st
„ 1815 Nr. 22.

K. Oberamt.
G a u p p.

N e n e n b ü r

iflachdem gegen den Trnubenwirth Mi¬
chaelK u h n von Obernhausen am 27.
vor. Mts. der Gant crkonnt worden ist,
werden sämmtliche Schuldner desselben aui-
gciordert, bei Vermeidung doppelter Zah¬
lung nur an den gerichtlich bestellten Gü-
lerpfleger Gottfried Glauner,  Gemein¬
derath von Grüsenhausen Zahlung zu
leisten.

Ten 4. März 1874.
K. Obcramtsgericht.

R ö mer.
'Revier Wi l d b ad.

Verknus von Floß-Harken
L Ruthen.

Montag den 9. März Morgens 8 Uhr
in der Kanzlei des Rcvieramts

325 Sick. Floßhocken und Ruthen,
aus dem Staotswald Gütersberg.

K. Ncvieramt.
Revier E n z k l ö st e r l e.

R^ghnu-Akkord.
Am 16. Marz Morgens 9 Uhr wird

aus der NevieramtSkanzlei. der Dan eines
1725 m. langem ErdwegeS- im Schwarzen¬
grund im Äbstreich verakkordirt, wobei
auch etwas Maurerarbeit vorkommt.

Kostcnvoranschlag und Bedingungen lie¬
gen bei Unterzeichneter Stelle zur Einsicht
offen.

Revier  E n z k l ö st e r l e.
Die Herstellung einer neuen Brn st-

wand  ander Poppelthalwasserstube
soll am 16. ds. Mls. Vormittags 10 Uhr
ans Unterzeichneter Kanzlei im Abstreich
verakkordirt werden.

Die Ueberschlagssnmme beträgt:
1. für Grabarbeit 90 sl. 18 kr.
2. „ Maurerarbeit 397 fl. 21 kr.
3. „ 'Zimmerarbeit 287 fl. 19 kr.
4. „ Schmicdarbeit 44 fl. 31 kr.

zusammen 819 sl. 29 kr.
Kostenvoranschlag, Plane und Bedin¬

gungen können bei Unterzeichneter Stelle
Angesehen werden.

K. Nevieramt.
Revier Langen brand.

Wiesenverpachlimg.
Dienstag,  den 10. März V. I . wird

auf der RcvieramtSkanzlci die vormals
Schönhardtsche Kübel  es wiese, Mar¬
kung Schömberg, im Flächengehalt von
47 Ar 15 M. ans 5 Jahre bis Martini
1878 verpachtet.

K. Ncvieramt.

Revier Schwann.

Schlag-Raum-Verkaufi
geschätzt zu 5000 Wellen, ans den Wald-
theilen Herrenackcr, Straubenhardt, Gsäß-
berg, Tröstbnch-Kops, Unterer Hnttwald,
Fahrenberg, Hornlann, Hmnmelbcrg,

am Mittwoch den II . März;
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr ans dem
Nensatzer Sträßle  am Kohlrankweg.

Nenier N aisla  ch.
Verpachtung von Wiesen
L Feldern dev Staats.
Am Mittwoch, den 11. d. Mts. wer¬

den die ans der Markung Agenbach gele¬
genen:

5' /ij M. 25,0 R. Bau- n. Wechseliclder,
3' /s „ 12,8 „ GraS-n. Bamngärien,

und
16 „ 28,7 „ WässernngSwiesen im

Klein-Enz und Haldcnthälc aus weitere 8
Jahre, in kleineien Parzellen, an die Meist¬
bietenden verpachtet.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Lamm in Agenda  ch.

Nai-Aach, den 5. März 1874.
K. Nevieramt.

Mezger.

N e u e n b n r g.
Liegenschafts-Verkauf.
Die Erben der Witlwe Schön (Haler

bringen die in Nr. 26 d. Bl. beschriebene
Liegenschaft,
an ge kau ft : die Scheuer zu 125 fl.

Gartenparzelle
Nr. 18 amSchloßberg,
(gibt Laudemium) zu 100 fl.

Baumacker
Parz.-Nr. 179 im
Mühlteich 30 fl.

am Donnerstag den 12. ' März, Abends 4
Uhr aus dem Rathhans zum 2. und vo¬
raussichtlich letztenmal in Ausstreich.

Bei annehmbaren Geboten erfolgt der
Zuschlagsbescheid sofort.

Den 5. Marz 1874.
K. Gerichts-Notariat.

H a n ß nt a n n.
B i r k e » f e l d.

Liegeuschaftsmrkauf.
In der Exekulioiissache gegen Wilhelm

Wetzinger,  Bauer von hier kommt
am Montag, den 23. d. Mts.

Morgens 8 Uhr
auf dem hiesigen Nachhause im Ausstreich
zum Verkauf:

Geb.-Nr. 144. — M. 10,1 Rth. ein
einstöckiges Wohnhaus nüt Balken¬
keller, Scheuer und 28,0 Rth. Hos-
raum bei der Ziegelhntle B.-V.-A.
1600 fl., ferner— M. 12,6 Nlh. Ge¬
müsegarten beim Hans.

Gmdrlhl. Anschlag zus. 1800 fl.
Kausslicbhaber(auswärtige mit Ver.

mögenszeugnissen) werden hiezu eingeladen.
Den 5. März 1874.

Schultheißenamt.
_ Wagne  r.

Tagesordnung der Schöfscngcrichtsschuilg
am Dienstag, den 10. März 1874.

Vormittags 9 lchr
Untersnchnngssachen gegen

1) Gottlieb Fr . Protz, Flößer von Calm¬
bach, wegen Diebstahls.

2) Gottlieb Wacker, led. Dicnstknecht von
Schömberg wegen Betrugs.
3) Alt Fr . Hongstetter von Obernhausen,

wegen Beleidigung.
4) Christian Hombergcr, Gcmeindewaid-

schützcn von Oberlengcnhard, wegen Belei¬
digung. .

5) Joseph Kichnle, Zimmermann von
Arnbach, wegen Körperverletzung.K. Revieramt.
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Privalilllchrichlkn.
Trockene Baumpfähle

werden etwa 2VV Stück zu kaufen gesucht.
Sensenfabrik

bei Neuenbürg.
ooooooooooooooo
y Neuen  b ü r g. 0
ö Vamps-, Vanille-, kenürr- 0
Ü ä: Kt'8untllieit8-1Illo<ols<le ^
V in daliebigen Xummern unck Vor- V
9 Packungen, rein u. billiA emptioblt 0
0  Varl öuxkvsikin . O
ooooooooooooooo

N e u e II b II r g.
ss Pflegschaftsgeld leiht gegen

gesetzliche Sicherheit alsbald
aus

Wilbelm Eiißlin.

Der
Auflage
3800.

Auflage
38U0.

S Verdienst-Medaille in Wien.
z 8 klKrN i
«» ^ ^ z

s" i-V N
L-- 1H

aus achtem Malz- Extrakt bereitet,
sind in Paketen zu 6 kr. zu haben
in den Apotheken in
N eueuvürg und W i I d b a d.

Nach dem Ausipruch der berühmtesten
Acrztc ist das

Ẑ LLl»«v88S>»-

von G. Stumpp in Stuttgart , Büchsen-
straße 17' /, das anerkannt gesundeste Nah¬
rungsmittel sür kleine Kinder.

Dasselbe empfiehlt bestens
Wilh. « öck. Bäcker

iu Neuenbürg.
Neuenbürg.

Meinen Küchengarten  und Bau-
selb bei der Lohmühle an der Vorstadt, ca.
2 Viertel, beabsichtige zu verkaufen und
lade Kaussliebhaber hiezu auf Dienstag den
IO. d. M. Abends 6 Uhr in meine Woh¬
nung ein.

Alt Conditor Büxrustrin.
Nächsten Donnerstag Mittag

^ bringen wir wieder 21
Kühe L» Kalbinnen

nach Birke ufeld.
Gebrüder Kahn.

Nenenbür  g.

Das Väschen na-Acn-rrn
vaa Ztrohhütcn

nach den neuesten Fatzonen für Herrn, Da¬
men und Kinder wird schnell, pünktlich und
billigst besorgt durch

Sophie Mahler.

Pforzheim« Dkodachtrr
Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Aforzheim,

empftehlt sich sür Anzeigen  jeder Art.
Einrücknngsgcbühr3 Kreuzer per Petitzeile. Bei Wiederholungen nahmafter Rabatt

AbonnrinentspreiS1 fl. 10 kr. per Quartal nebst Postzuschlag.

Ein mir bevorstehender Lokal-Wechsel veranlaßt mich von heute an, einen Aus¬
verkauf meiner sammtlichcn Artikel zu brvrutrnd herabgesetzte« aber festen Preisen
zu veranstalten.

Mein Lager ist auf's Reichhaltigste sortirt und mache ich nach besonders darauf
aufmerksam, daß ich im Stande bin meine Specialitäten: Leinen Gcdild, Dettbarchriit,
Drill, Bettdecken, Taschentücher etc. zu äußerst billigen Preisen abzngebeu.

Ich lade meine geehrten Kunden ein, diese Gelegenheit znm billigen Einkauf
aller Arien AnSsteuergegenstäiide nicht uiibcilützt zu lassen.

1. März 1874.
« . L» 11I «ri.

Leinen- und Ausstattungs-Geschäft
am Schulplatz.

P f 0 r z h e i m.

Wikthschasts-Empschlutig.

s>-

Meinen Freunden und Bekannten erlaube
mir ergebenst anznzcigen, daß ich das

Hasthaus zum Holdenen Adler
hier käuflich erworben; werde mich bestreben meine Gäste mit reinem
Weine, guten schmackhaften Speisen, prompt »nd billig zu bedienen.

Louis Bhcr.

N c u e 11 b ü r g.
Turn-

M Versammlung.
^ Heute Abend präcis 8

Uhr Generalver»
f a m mt n n g.

Gegenstand: Rcchiiungsabfchluß und
Nuiwahleu. Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet.

Der Vorstand.

Preisgekrönt in Paris!
und von vielen Aerzten empfohlen ist der
G. A. W. Mayer'sche

»sisse öetist -ZMp
ein sicheres Hausmittel gegen jeden Husten,
Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma, Reiz
im Kehlkopf, Blutspeienu. s. w.

Allein bei
L. vüxeoslelii in Neuenbürg.
Lust luppolck in Wildbad.

7V« ff.
Dennach.
PflegschastSgeld liegt gegen
gesetzliche Sicherheit parat

zum Ausleihen bei
Philipp Härter, Bauer.

?08t-, Ean/flei-, Eviieept-, blmselilax-,
ffartvn-, -üoieliou- , Uoseli- L Urrclc-

« F, ö « » «
dis ?.n ckeu deslan Lorken empüeklt.

äse . >l e e )i.

Großartig sind die Erfolge, selbst bei den schwie¬
rigsten Krankheiten, weiche durch das berühmte,
ittustrirle ca. 260  Seiten starke Buch: „Z»r.
Airy's Zlaturheilmrthobe" erzielt wurden, wir
cmpjehlcn dasselbe daher dringend allen Kran¬
ken. Preis nur loSgr .; zu beziehen durch jede
Buchhandlung, am schnellsten aber direct van
Richters  Verlags -Anstalt in Luxemburg und
Leipzig.
Warnung! Man hüte sich vor werthlosen Wer¬
ken und nehme nur „20. Airy's Hkatnrbrilmr-
thsdt.«

Kronik.
Deutschland.

Die Berufung de- Fürsten Hohen¬
lohe auf den Botscha ft erpo stell
in Paris  wird in den Zerrungen viel
besprochen; so viel steht nach der Köln. Ztg.
fest: Fürst Hohenlohe ist ein entschiedener
Anhänger der nationalen Politik Bismarcks,
und in Bezug aus die Kirchenpolitik des
Reichs läßt sich schwerlich an äußerlich her¬
vorragender Stellung eine mehr markircnoe
Persönlichkeit finden. Gegenwärtig hat
die Annahme des Pariser Postens eine
schwerwiegeudepolitischeBedeutung. Für das
Atisland liegt in der Bestimmung eines
Nichtpreußcn sür den wichtigsten Botschaft
tcrposten des Reichs die sehr deutliche Er¬
klärung, daß jeder Deutsche, weß engeren
Hermallflandes er auch sei, der gegenwär¬
tigen Neichsregierunggleich würdig er.
scheint, die verantwortungsvollsten Posten
zu bekleiden und auch in Deutschland selb?h



wird man nicht ungern aufs Nene an die
Grundlosigkeit des Geredes von der Aer-
preußung Deulschlands erinnert werden.
Zn der That hat man von jeder behaup¬
tet,  das ; die internationale Ehrcnstelluug
der Mittelstaaten durch den Anschluß an
das Reich nicht nur keine Minderung , son¬
dern eher eine Mehrung erfahren werde . In¬
sofern ist die Wahl Hohenlohes nach der
Charakterfeste ein wichtiger Fingerzeig für
die deutsche Politik gegenüber Frankreich , als
sein offenes , schlichtes Wesen jeden Gedanken
an Hinterlist und verdecktes Spiel ausschließi.
Die französische Regierung wird mit ihm
den Vortheil habcii , stets klar und dcut-
lieh zu wissen, wie sie mit Deutschland da¬
ran ist.

Man schreibt der „Köln . Ztg ." aus
Berlin : Großen Eindruck in bundesrathli
chcn wie in ReichStagokreiseu macht der
Ausgang der gestrigen Berathung des In
stiz- Ausschusses über die Slrafvrozcßord
nung . Der würltembergische Justiz -Mini
ster v. Mittnacht  referirle und vertrat
energisch die Beibehaltung der Schwurge
richte,  im Gegensätze zur Einführung der
Schöffengerichte : er betonte die segensrei
chen Erfahrungen mit den Schwurgerichte!
und die warmen Sympathieen , welche die
selben bei der Bevölkerung in ganz Süd
deutschland genossen. Bayer » und Hesse:
uuterstützten ihrerseits lebhaft den M ieren
ren und protcstirten gleichfalls gegen di-
Vorschläge des Entwurfes . Der preußisch
Justiz -Minister Dr . Leon har dt  mrihei
digte denselben zwar nach allen Nicbtun
gen,  erklärte sich aber in einer allseilst
anerkannten zuvorkommenden Weise bereit,
der Stimmung in Süddeutschlaud Rechnung

Anträgen und aus die Ersetzung der Schwur¬
gerichte durch Schöffengerichte verzichten zi.
wollen . Die Vorlage wird in Folge die
seS Beschlusses, wonach Schöffen nur neben
dem Einzelrichter lhälig sein sollen , einer
vollständigen Umarbeitung unterzogen wer
den müssen, und hiermit wird unverzüglich
»orgegangen werden.

Pforzheim.  Der Ansschuß des Alt¬
katholiken - Vereins  ladet Gesinnungs¬
genossen uud Freunde behufs Bildung ei¬
ner Gemeinde auf Donnerstag den 12,
Marz Abends 8 Uhr zu einer Generalver¬
sammlung ein.

Württemberg.

Seine Königliche Majestät  haben
durch Höchste Dekrete vom 5. Mürz ver¬
schiedenen Hof -, Staats -, KorporaliouS -,
Gemeindebeamtcn u . s. w. Orden oder son¬
stige Auszeichnungen verliehen , darunler:
Hru . Major z. D . Sigel,  Bezirkskom¬

mandeur des 1. Bataillons (Calw)
1. Landwehrregimenls Nr . 119 , das
Ritterkreuz II . Klaffe deS Ordens der
Württemb . Krone;

Hrn . Ferdinand Schmidt  sen . in Stutt¬
gart , Theilhaber der Sensenfabrik
Neuenbürg (Firma Haueisen L
Sohn ), den Titel eines Kommerzien-
raths;

Hrn . Schultheißen Glauner in Gra¬
fen Hausen,  die goldene Civil-
verdienstmedaille;

Hrn . Dadmeistcr Lutz in Wildbad  die
silberne CiviloerdienstmedMe.

, Oesterreich.
j Wien.  Ein römischer Correspondent
!des Wiener „ Volkssreund " kommt auf eine
!alte jetzt vollständig bekannt gewordene
Thatsache zurück. — „ Vor dem Ausbruch
des furchtbaren Krieges 1870 -— schreibt
dieser Correspondent — hatte der heilige
Vater an beide Souveräne , Wilhelm und
Napoleon , väterliche Briefe gerichtet , um
das furchtbare Blutbad zu verhindern.
Die Antwort des damaligen Königs , jetzt
Kaisers Wilhelm ist bekannt und lautete
friedlich : Er sei bereit , die Waffen nietnr-
zulegen , falls cs der Gegner auch lhun
wolle. Die Antwort Napoleons blieb aber
immer ein Geheimniß . Wir sind jetzt in
oer Lage , sie zu geben : Es sei zu spät,
-r habe schon die Hauptstadt verlassen , um
sich in das Lager zu begeben ; obwohl die
Feindseligkeiten noch nicht angefangen , so
önne er doch nicht wohl ohne Schaden
einer Würde zurücklrcleii . — Seine Würde
ollle einen ganz anderen Schaden erleiden.

Miszellen.
Ei « Obcramtmann aus dem vorigen

Jahrhundert.
(Bon Louise Pichler .)

(Fortsetzung .)

„Ich zweifle daran , Herr Aktnarius,
ch mochte lieber hier bleiben , als in die
ücsioenz gehen — " seufzte Laura , indem
auf 's Neue Thrärcn in ihre Augen drau¬
ßen! Ihre kleine Hand ruhte noch in der
veS jungen ManneS ; sie zögerte , ihm sie
gl entziehen , und auch er hätte fast der
anggeübien Selbstbeherrschung vergessen,
oa es die letzten kostbaren Augenblicke wa
ren , in denen er dem Mädchen , das er
ckebte, gegenüberstaiid und ihre Hand mit
der seinen umschließen konnte. Bald Halle
oie stumme Szene den argwöhnischen Blick
des Oberamtmanns ans sich gezogen, wenn
licht ein neuer Vorgang mit einemmale
die Aufmerksamkeit der Anweieuden auf
ich gezogen hätte.

Soeben wurden nämlich die auSgeho-
cneu Rekruten , die der Einlieferiing nicht

ourch rasche Flucht , wie die Andern entgan¬
gen waren , aus dem Gewahrsam , in wel¬
chem sie wohl bemacht sestgehalten worden
waren , unter starker Bedeckung vorüberge-
führt , um ihren Weg nach Stuttgart an-
zutrcten . Ein Hausen laut jammernden
Landvolks , Männer , Weiber und Mädchen»
folgte ihnen nach , um de» Söhnen , Brü¬
dern oder Liebsten noch einmal ein lautes
Lebewohl nachzurusen.

Erschüttert von diesem Anblick ließ der
Aktuarius Lauras Hand los und trat ei¬
nen Schritt zurück. Auch in des Oberamt-
manns Zügen drückte sich deutlich ein auf¬
sleigendes peinliches Gefühl aus.

„O Papa !" rief das Mädchen aus,
das seinen eigenen Schmerz vergaß , kön¬
nen sie denn nichts für die Unglücklichen
thun ?"

Aber schon hatte der Gestrenge die un¬
gewohnte Regung bewältigt und versetzte
scharf: „Du redest Unverstand ! Der Her¬
zog braucht Soldaten , und für diese bäue¬
rischen Flegel ist es keineswegs ein Unglück,
wenn sie für einige Jahre unter militäri¬
sche Zucht genommen werden ."

Indessen war der Zug vorübcrgezoacn
und die Klagen verhallten in der Ferne.
Tante Sabine trat ans dem Ham'e , vor¬
sorglich beladen mit dem Mundvorrath
iür die Reckenden aus den langen W -g.
Als sie Alles sorgiältia in der Kutiche
verpackt hatte , schloß sie die Nichte zur
letzten Umarmung an 'S Herz . Der Sb . r-
amtmann stieg in den Wagen und ries
nach der Tochter ; jetzt raffte sich auch der
Aktnarius wieder auf , der mit den Blicken
noch immer dem verschwindenden Rekrulen-
znge gefolgt mar , und trat herzu , um Laura
beim Einsteigen in die schwerfällige Kutsche
bchülstich zu sein. Von ihm unterstützt,
schwang sich die leichte Gestalt glück¬
lich über die hohe», unbequemen Sluien
und durch die enge Thüre in das Innere
des Wagens.

Mit einem letzten : „Fahren Sie wohl '."
trat er nun zurück. „ Vorwärts !" befahl
der Oberamlmaun und der Kutscher setzte
die Braunen in Trab.

„Gott bewahre und beschütze Euch !"
ries Tante Sabine der sortrollendeu Kutsche
nach, während der Aktuarius nur mit stum¬
mem Blicke ihr folgte, die ihm den Gegen¬
stand einer ebenso liefen und reinen als
hoffnungslosen Jugendliebe entführte.

Schweren Kampf und Selbstüberwin¬
dung hatte es ihm als Mann von Ehre
gekostet, dem Mädchen diese Liebe nicht zu
verralhen , aus dessen Hand er doch keine
Hoffnung hatte . Nun mar der Kampf za
Ende , aber zugleich auch alle seine Freude,
der schöne Traum seiner Jugend!

Als . Sohn des ersten Geistlichen der
Stadt war der Aktuarius schon in seiner
Knabcnzeit oft in 's Haus des Oberamt-
manns gekommen , der, wie cs die gegen¬
seitige Stellung und Würde mit sich brachte,
mit dem Speziale in sreundschastlichem
Verkehr stand . Später , nach mehrjähriger
Abwesenheit über die Studienzeit , als schmu¬
cker Resercudarius in die Vaterstadt zurückge-
kehrt , fand der junge Mann die kleine
Laura zur lieblichen Jungfrau auigeblüht,
die ihre Schüchternbeil gegen den einstigen
Jugendgespielen bald überwand und in ih¬
rer arglosen , traulichen Freundlichkeit ver¬
rietst , welche Freude ihr dies Wiederiehcn
machte. Ehe sie es atmen konnte , loderte
sein Herz in vollen Flammen für sie. Als
er bald daraus seine» Vater venvr . seine
Mutter sich genölhigl sah, ihren Willwen
ausenthalt in einer entlegenen Stadt zu
nehmen , wo sie die Unterstützung einiger
Verwandten zu genießen Halle und ihre
Töchter Gelegenheit zu feinen Handarbei¬
ten zu finden hofften , denn cs fand sich
nach dem Tode des sehr mildthatigen rum
gastfreien Mannes wenig Vermögen vor —
da war die Liebe zu Laura , die ihm du
wärmste Theilnahme unbefangen zeigte,
noch der einzige freundliche Steen , welcher
dem jungen Manne , der dev glücklichen
Familienherd verödet sah, eutgegenlcuchlele.

Und doch war seine Liebe jetzt auch
der Hoffnung beraubt . Zu Gunsten des
herzoglichen Kammcrbcutels war der?  ieust-
baudcl , den einst eine Grävenitz , ein Süß
unter der Hand betrieben , offen in der
Form cmer sehr bedeutenden Abgabe ringe
führt worden , die für Erlangung eines
jeden , auch des gcrckigften Amtes , auszu-



zahlen war . Der MuariuS sah demnach,
»o glänzend auch sein ExamenSzengniß aus¬
gefallen war , so gediegen seine Kenntnisse,
sein Talent erschienen , einer Anstellung,
die ihm ertaubte , einen eigenen Herd zu

gründen , schwerlich je entgegen . Lein Be¬
nehmen gegen seine Laura wurde ernst und

zurückhaltend , so schwer dies ihm atttam,
da er , ihrem Vater als Alumnus zur Lunte

gegeben , Wohnung und Tisch im Hanie
des Oberamtnianns hatte und bei dem täg¬

lichen Zusammentreffen gar oft Lanra 's
Blicke wchmüthig fragend , ja vorwurfsvoll
auf sich besten sah.

Ach ! ibr selbst war es erst beim Ab¬

schiede deutlich bewußt geworden , daß es

nicht Tante Sabine nur war oder Amts¬
schreibers Machen , ibre Freundin , oder der
schöne , geräumige Obcramteigarlen , ihr
Lieblingsausenrhalt , worin sie ihre eigenen
Nelken - und Asterbeete hatte , von denen

ihr die Trennung so tief in ' s junge Herz

schnitt . Jetzt , da sie von ihm iür immer
getrennt schien , empfand sie , daß er ihr
n :cht nur als Kinvcrgespicle , als Lohn des

befreundeten Hauses so Iheuer war — und
heute erst überdachte sie recht die Hoffnungs¬
losigkeit seiner Aussichten , den unbeugsamen,
stolzen Sinn ihres Vaters.

Die Reise nach Stuttgart , die heutzu¬

tage einige Stunden erfordert , nahm bei
dem damaligen Zustande der Wege den

vollen Tag in Anspruch . Zweimal mußte

unlerwegs mehrstündiger Halt gemacht
werden , um die Pferde zu füttern . Die¬

ser Aufenthalt veranlagte wieder mehrma¬

liges Zusammentreffen mit der Nekruten-
schaar , welche die Kutsche , die anfangs ei¬
nen Vorsprung gewann , bald wieder ein-

hotten . Mochte nun der Anblick der klei¬
nen Schaar den Ooeramimann an die Ge¬

fluchteten erinnern , ober war ihm der Jam¬
mer der von ihnen scheidenden Angehöri¬

gen tiefer ins harte Herz gedrungen , als
er gestehen wollte — seine Verstimmung
ward stets durch dies Zusammentreffen er¬

höht . In finsterem Schweigen sitzend starrte
er theilnahmlos in die liebliche Landschaft
binaus , durch die der Weg führte . Auch
Laura , deren junges H . rz unter andern

Verhältnissen bei der so seltenen Aussicht

anner Reise gejnbett Hütte , drückte sich heute
in die Ecke , um ihren schmerzlichen Be¬

trachtungen nachzuhangcn , statt den Blick
an .- den blauen , sonnigen Himmel , den

frisch ' ' grünenden Wäldern und Auen zu
wei 'öen.

'Endlich ging der Reisetag zu Ende , die

Kutsche langte Abends vor den Thoren
von Stuttgart an , als eben das letzte Roth
der scheidenden Sonne hinter den grünen

die Stadt umgebenden Hügeln verglomm.
Laura , die noch nie eine größere Stadt

gesehen hatte , fühlte einen bangen Schauer,
als sie das ihrem Begriffe nach unzählbare

Hausergcwirr unter qualmendem Nebel und
Rauche erblickte . Duster , wie die engen

dunklen Gassen , in die sie jetzt einbogen,
schien ihr von nun an ihr eigenes Leben

zu werden.
Das Stillstehen der Kutsche , die ziem¬

lich unsanft über die Pflastersteine gerollt

w,v , und die geräuschvollen Bewillkomm-

uungsgrüsze der Verwandten riesen Laura
von ihren wehmülhigen Gedanken zurück.
Wie ans einem Traume geweckt verließ
sie mit dem Vater den Wagen und folgte

ihm und der Tante in ' s Haus . Auf dem
Tische karrte schon das Abendessen aus die

Ankömmlinge , lein bereitet , doch nicht io
reichlich wie Tante Sabine eS ihren Ga¬

sten vorzusetzen pflegte . Tie Tante hatte
jetzt soviel Lobsprüche über Laura 's Gestatt
und Jugeudblüthe auszniprechen , sie wußte

so zuversichtlich zu sage » , uüe sskücklich und
heiter sie sich in dem ergötzlichen Leben

der Residenz fühlen werde , daß ihre Weh-
mnth , wenn nicht überwunden , doch durch

die Aussicht auf die zu erwartenden Ge¬

nüsse etwas gemindert wurde , bis endlich
ihr Vater sich vom Tische erhob und sie

von der Tante in ihr Schlafstübchen gelei¬

tet wurde , wo sie , überwältigt von der

Reiscmüdigkeit , gar bald in ruhigem , sanf¬

tem Schlafe Vergessenheit fand.
(Fortsetzung foigl .)

Höchst charakteristisch für die Zeit der

Gründungen ist folgendes ergötzliche Ge-
schichtchen . Eine Baubaick . deren Acnen

so gut wie werihlos geworden sinv , hatte

auf einer Feldmark , die sich einige Mei¬
len von Berlin befindet und ein nicht un¬

bedeutendes Terrain umfaßt , einen Pfahl
errichten lassen , der die Inschrift trug:

„Eigenthum der . . . . Bank " . Vor Kur¬
zem machte einer der Direktoren mit einem

Freunde eine Partie , die auch über jene
Feldmark führte . Der letztere las die In¬

schrift und fragte erstaunt : „ Ist das wirk¬

lich Eigenthum Ihrer Bank ? " „ Ja wohl,"
lautete die Antwort . „ Wenn Ihre Gesell¬
schaft » och im Besitz eines solchen Terrains
ist, da wundert es mich doch, daß die Ac-
tien derielben so schlecht stehen ." „ Ach,

Sie glauben , das Terrain gehöre uns?

Nein , bas dachten wir ein Mal zu kaufen.

Tie Inschrift bezieht sich auch nicht auf

die Feldmark , hat im Uebrigen aber ihre
vollkommene Richtigkeit , denn der Pfahl,

an welchem geschrieben stehlt „ Eigenthum
der . . . . Bant " , ist wirklich Eigcnthum
der Gesellschaft . "

Die neuen Münzen des deutschen Reichs.
(Schluß .)

Prägckosten.
Für die Ausprägung von 1 Pfund feinen

Metalls wird bezahlt:
bei Goldmünzen:

20 -Mackstücke — 4 Mark - 6,3867 Pro ;.,
IO- „ — 6 „ - - 0,4301 „
5- ,, — 6 „ - - 0,5735 „

bei Silbermünzen:
5-Markstücks . . . . . 'V < ,,

. . . . .. . . r/i  »
1- „ - . 1/4 «

50-Pjennigstücke . . . . 2 V- »
20- „ . . . . . 4 „

bei Nickelmüuzen:
10-Pscnnigstücke . . . . 2 ,,

5- „ . 4 „
bei Kupfermünzen:

2-Pfennigstücke . . . . 6 „
1-- „ . . . . . 15 „
Privatpersonen haben das Recht , auf denje¬

nigen Münzstätten , welche sich zur Ausprägung
aus Reichsrechnuug bereit erklärt haben , 20 -Mark-
stücke für ihre Rechnung ausprägen Zu lassen,
soweit diese Münzstätte » nicht für das Reich be¬
schäftigt sind. Die für solche Ausprägung zu er¬

hebende Gebühr darf aber von 30 -Markstücken
höchstens 7 Mark per fein Pfund betragen.

Verhältniß für den Betrag der
Ausprägung.

Für die Gesninuirmenge der ausznprägeudeu
Goldmünzen ist festgesetzt, daß dieselbe zu 3Vier-
ti, eilen aus 20 -Markstücken, zn 1 Vielheit ans
tO-Miirkstückeu bestehen soll ; für goldene ü-Mark-
stücke ist nichts bestimmt.

Bon Silbeimmizen sollen 10 Mark , von Ni¬
ckel- und Kupfermünze » 2 '/, Mark auf den Kopf
der Bevölkerung des Deutschen Reichs geprägt
werden.

Verbindlichkeit zur Annahme.
Niemand ist verpflicht« , Reichsstibermüuzen

im Betrag von mehr als 20 Mark , und N :ctel-
oder Kupfermünzen im Betrag von mehr atö 1
Mark in Zahlung zu nehmen.

Ummechstung von Silber - gegen
Goldm ünzen.

Es werden Kassen bezcichnet werden , welche
ReichsgotdmnnzengegeiiEuibeznhluiigvonNeichs-
stlbermünzcn in Beträgen von mindestens 2oo
Mark , oder von Nickel- nud Kupfermünzen in
Beträgen von mindestens 5u Mark veraosolgeu.

Münzzeich  e n,
Für die Münzstätten im Deutschen Reick sind

folgende Bnchstabenzcichen festgesetzt, welche die-
I selben ans den von ihnen geschlagenen Münzen
t anzubringcn habe », nämlich:
! Berlin .4 . Hannover 1>. Frankfurt am Main
: München 0 . Dresden L . Stuttgart Ist Karls¬

ruhe 0 . Darmstadt 14.
Zum Schlüsse gebeut wir den Betrag der bis

27 . Dezbr . 1873 ausgeprägten deutschen Reichs-
münzen:
in Gold : 20 -Markstücke: 818,879,120 Mark.

10 - „ 196,957,600 „
zusammen: 1,015,837,020 Mark.

in Silber : I -Markstücke: 1,167,733 Matt.
20-Pfennigst . : 1,183,563 „

zusammen: 2.350,395 Mart.
in Nickel: lO-Psemiigstücke: 301,868 Mark.

in Kupfer : 5-Pfemügstücke: 26,258 Mark.
1- 2,794 „

zusammen: : 29,052 Mark.
Gesamnitbetrag der bishe-
rigen Ausprägung : 1,616,534,335 Mark.

Bekanntmachung , betreffend dir Botcnpost
zwischen Gernsbach und Herrenalb.
An die Stelle der Postbotengünge zwi¬

schen Gern s bach und Herrenalb
traten seit 4. Dezember v . I . tägliche
Postbotensahrten mit den seitherigen Kurs¬
zettel ' .

Dem Boten ist gestattet , mittelst seines

einspännigen mit bedecktem Sitz versehenen

Gefährts Personen aus eigene Rechnung
zn befördern.

Nach der Bestimmung in Z. Ist der

Ministerialverfügung vom 12 . Januar d . I .,

Reg . -Bl . S . 14 beträgt die Taxe für den

einfachen frankirten Brief von Hofen
nach folgende » Postorten 1 Kreuzer:

nach Calmbach , Calw , Enzklösterle,

Herrmalb , Hirsau , Liebenzell , Loffenau,
Neuenbürg , Teinach , Untcrrcichcnbach,
Wildbad.

Goidkours der K . Württ . Stnatskafieii-

Vcrwaltung.
Preußische Friedrichs 'dors . . 9 fl. 54 kr.
Kurh . Pist . len ( V. 1847 bezw. 1841) 9 fl. 64 kr.
Andere Pistolen . . 9 fl. 35 kr.
20-Frankenstücke . . . . . . . 9 fl. 20 kr.
Rand -Dukaten . . . . 5 fl. 39 kr.

Stuttgart den 28 . Februar 1874.

M Litderkrary
heute 7 ' /s  Uhr.

Redaction , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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